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Ein Thema bei den Dienstrechtsverhandlungen ist die Neuregelung der Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall. Gefordert wird, dass für Eisenbahner  dieselben Regelungen wie für andere vergleichbare Berufsgruppen gelten sollen. Naheliegend wäre daher, für ÖBB-Angestellte die Regelungen des Angestelltengesetzes zu übernehmen.

Was bedeutet Entgeltfortzahlung nach dem Angestelltengesetz? 
Die Dauer der Entgeltfortzahlung richtet sich nach der Dienstzeit:
Dienstzeit           Volles Entgelt        Halbes Entgelt      Höchstdauer
bis 5 Jahre             6 Wochen*               4 Wochen            10 Wochen
nach 5 Jahren         8 Wochen                4 Wochen            12 Wochen
nach 15 Jahren      10 Wochen                4 Wochen            14 Wochen
nach 25 Jahren      12 Wochen                4 Wochen            16 Wochen
*Bei Arbeitsunfällen oder Berufskrankheiten verlängert sich der Zeitraum von 6 auf  8 Wochen.
Im Falle der Wiedererkrankung innerhalb von 6 Monaten werden die Krankenstände zusammengezählt und das volle Entgelt  für den oben angeführten Zeitraum bezahlt, danach die Hälfte. Darüber hinaus gibt es noch Einschränkungen was die maximale Dauer eines Krankenstandes anlangt.
Die Höhe der Entgeltfortzahlung errechnet sich aus dem durchschnittlichen Einkommen (Durchschnitts- oder Ausfallsprinzip). Es wird das normalerweise verdiente Monatsentgelt, also einschließlich der Zulagen und regelmäßigen Überstunden (z.B. der letzten 13 Wochen), weitergezahlt.
Nach Ende des Anspruches auf volle Entgeltfortzahlung entsteht der Anspruch auf Krankengeld. Das Krankengeld wird von der Krankenversicherung nach den Bestimmungen des ASVG (§§ 139 ff.) bezahlt. Es beträgt für die ersten 42 Tage 50%, danach 60% des sozialversicherungspflichtigen Einkommens und wird maximal bis zur Dauer eines Jahres, bei Arbeitsunfällen bis zu 78 Wochen bezahlt. Für Zeiträume der halben Entgeltfortzahlung gebührt auch nur das halbe Krankengeld. 
Derzeitige Regelung für ÖBB-Angestellte
Die Dauer der Entgeltfortzahlung ist gleich wie im Angestelltengesetz. Es wird derzeit allerdings nur das Monatsgehalt ohne Zulagen und Überstunden weiterbezahlt. Als Ausgleich dafür erhält der ÖBB-Angestellte vom Unternehmen einen Krankengeldzuschuss, wenn Entgelt und Krankengeld unter 95% des Nettomonatslohnes sinken.
Derzeitige Regelung für ÖBB-Beamte
Definitiv gestellte ÖBB-Bedienstete erhalten derzeit das Gehalt bis zu einem Jahr fortgezahlt, danach erfolgt die Versetzung in den zeitlichen Ruhestand. Zulagen und Überstunden werden nicht berücksichtigt. Diese Vorgangsweise entspricht in groben Zügen den Bestimmungen des Gehaltsgesetzes für den öffentlichen Dienst, wobei dort eine Reduktion auf 80% des Gehaltes nach dem 182. Tag erfolgt.
Zusammenfassung
Der überwiegende Teil der Belegschaft der ÖBB ist bereits länger als 15 Jahre im Unternehmen und hätte auch nach den Bestimmungen des Angestelltengesetzes Anspruch auf volle Entgeltfortzahlung bis zu 10 bzw. 12 Wochen.
Die Auswertung der durchschnittlichen Krankenstandsdauer zeigt, dass über 80% der Krankenstände im Bereich der vollen Entgeltfortzahlung liegen. Lediglich im Vorfeld krankheitsbedingter Ruhestandsversetzungen wird dieser Zeitraum überschritten, weil die Begutachtungen nach der Gesetzesänderung 2002 (Untersuchung bei der Pensionsversicherung und Zustimmung durch das BMfF)  nun mehr als 160 Tage dauern.
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